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Ergebnisprotokoll – Themen-AG Innenentwicklung/Nachnutzung/Wohnen 

16. April 2018, 18.00 Uhr bis 19.45 Uhr, Rittersaal Katlenburg 
 

Moderation/Protokoll: Tanja Frahm, Mathias Dingerdissen (KoRiS),  
Dr. Harald Meyer (Stadtlandschaft) 
 

1 Begrüßung und Einführung 
2 Diskussion und Konkretisierung der Projektvorschläge aus der  Zukunftskonferenz 
3 Weiteres Vorgehen und Termine 
 

Anhang: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (in der Protokollversion für das Internet nicht 
enthalten), Projektsteckbriefe, Folien 

1 Begrüßung und Einführung 

Tanja Frahm (KoRiS) begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur Themen-AG Innenentwick-
lung/Nachnutzung/Wohnen. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde gibt Frau Frahm einen kurzen 
Rückblick über die bisherigen Ergebnisse. Zudem stellt sie den Aufbau der Entwicklungsstrategie 
und das Handlungsprogramm vor.  

Aufgabe der Themen-AG ist es, Projekte für das Handlungsprogramm des Dorfentwicklungsplans 
weiter zu konkretisieren. Dazu sollen sich die Themen-AG weiterhin treffen – möglichst selbststän-
dig und nur mit Unterstützung und Beratung von KoRiS von Hannover aus. Zur Leitung der Themen-
AG sollen daher AG-Sprecher benannt werden. 

Alternativ können auch Projektgruppen zu einzelnen Projekten gegründet werden, um diese bis zur 
Umsetzungsreife auszuarbeiten. Auch hier ist geplant, dass die Projektgruppen selbständig mit Un-
terstützung und Beratung von KoRiS arbeiten. 

2 Diskussion und Konkretisierung der Projektvorschläge aus der  
Zukunftskonferenz 

Als Einstieg in die Diskussion gibt Dr. Harald Meyer (Stadtlandschaft) einen inhaltlichen Impuls zum 
Thema Innenentwicklung/Nachnutzung/Wohnen. Danach sichten und ergänzen die Teilnehmenden 
die Projektvorschläge aus der Zukunftskonferenz. Im Rahmen der Diskussion speisen Herr Dr. Meyer 
und Frau Frahm Informationen zu Fördermöglichkeiten und gute Praxisbeispiele zu den Projektvor-
schlägen ein (siehe Folien im Anhang). 

Die Ergebnisse der Diskussion fließen direkt in die Projektsteckbriefe ein; diese sind ebenfalls dem 
Anhang zu entnehmen. 

In diesem Zusammenhang ergeben sich Fragen zur finanziellen Förderung über die „Richtlinie über 
die Gewährung von Zuwendung zur integrierten ländlichen Entwicklung“ (kurz: ZILE-Richtlinie), die 
Herr Dr. Meyer und Frau Morath (Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig/Bewilligungs-
stelle ZILE-Richtlinie) beantworten: 

▪ Der Abriss eines maroden Gebäudes kann finanziell gefördert werden – allerdings nur, wenn ein 
Konzept zur Nachnutzung des Grundstückes vorliegt! 

▪ Private Antragsteller erhalten einen Zuschuss zu den zuwendungsfähigen Ausgaben in Höhe von 
bis zu 30% und maximal 50.000 Euro. 

▪ Mit der Bewilligung von Fördermitteln können Auflagen im Sinne des Dorfbildes verbunden sein, 
z.B. die Verwendung eines bestimmten Dachziegeltypes oder Holzfenster. 
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3 Weiteres Vorgehen und Termine 

▪ Nach Vorlage der Objekt-Erfassung, die vom Planungsteam im Rahmen der Erstellung des Dorf-
entwicklungsplans erfolgt, wird eine Arbeitsgruppe „Immobilienpotenzial“ initiiert (siehe Pro-
jektsteckbrief „Arbeitsgruppe Immobilienpotenzial und Immobilienpool“).  

▪ Die nächste öffentliche Veranstaltung nach den Dorf- und Themen-AGs ist die Projekt-
Werkstatt. Sie findet am 08.05.2018, von 18.30 bis 21.00 Uhr, in der Festhalle Gillersheim statt. 

 

Anhang: Projektsteckbriefe „Innenentwicklung/Nachnutzung/Wohnen“ 

Projekttitel Arbeitsgruppe „Immobilienpotenzial“ und Immobilienpool 

Projekt-
beschreibung 

Was und wie? 

▪ Im Rahmen der Erarbeitung des Dorfentwicklungsplans erfolgt aktuell eine Erfassung 
der ortsbildprägenden Bausubstanz in den dörflich geprägten Kernbereichen der fünf 
Orte Berka, Elvershausen, Gillersheim, Katlenburg und Lindau – die sogenannte Objekt-
Kartei. Mit dieser Bestandsaufnahme wird der von außen sichtbare Zustand und die Nut-
zung der Gebäude erfasst. Dabei wäre es gut, wenn Kategorien gebildet werden, damit 
der Zustand leicht ersichtlich ist. 

▪ In einer Arbeitsgruppe „Immobilienpotenzial“, bestehend aus der Gemeinde Katlenburg-
Lindau (insbesondere Bauamt), Ortsbürgermeistern und Dorfentwicklungsplaner, soll 
die Objekt-Kartei ausgewertet werden. Der Schwerpunkt liegt dabei auf den leerstehen-
den Immobilien und Gebäuden mit erheblichem Sanierungsbedarf. Ziel ist es, das Wis-
sen um Zustand, Nutzungspotenzial und Eigentümer zusammenzutragen. Dabei sollen 
auch mögliche neue Grundstückszuschnitte geprüft und potenzielle Flächen bzw. Ge-
bäude für Mehrgenerationenwohnen identifiziert werden. 

▪ Bei Bedarf werden weitere ortsbezogene Treffen stattfinden und weitere Personen, z.B. 
die Ortsräte oder Multiplikatoren aus dem jeweiligen Ort (z.B. Interessierte aus der 
Themen-AG), hinzugezogen. 

▪ Danach erfolgt die persönliche Kontaktaufnahme zu den Eigentümern leerstehender 
Gebäude bzw. Gebäude mit erheblichem Sanierungsbedarf, um sie gezielt bezüglich der 
Fördermöglichkeiten über die Dorfentwicklung zu beraten sowie Nutzungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Die Zuständigkeit, wer die Kontaktaufnahme über-
nimmt, wird dabei in der Arbeitsgruppe vereinbart (z.B. Gemeindeverwaltung, Ortsrat-
mitglied, der Dorfentwicklungsplaner oder weiterer Multiplikator). 

▪ Darüber hinaus ist in der Arbeitsgruppe zu beraten, ob weitere Experten/Gutachter (z. B. 
Immobiliensachverständige bzw. -markler) hinzugezogen werden müssen, um eine noch 
gezieltere Beratung zu ermöglichen (z. B. hinsichtlich des Verkehrswertes des Hauses 
und der konkreten Kosten einer Sanierung). 

Erste Arbeits-
schritte 

▪ Erfassung der ortsbildprägenden Bausubstanz in den dörflich geprägten Kernbereichen 
der fünf Orte 

▪ Treffen der Arbeitsgruppe „Immobilienpotenzial“ 

▪ Ansprache und Beratung von Eigentümern leerstehender Immobilien und Gebäuden mit 
erheblichem Sanierungsbedarf 

Offene  
Fragen 

 

Projekt-
beteiligte 

Wer muss 
mitarbeiten? 

Gemeinde Katlenburg-Lindau (insbesondere Bauamt), Ortsbürgermeister, Ortsräte,  
Dorfentwicklungsplaner (Umsetzungsbegleitung Dorfentwicklungsplan),  
ggf. Immobiliensachverständige bzw. -markler 

Interessierte V. Gaebele, A. Friße 
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Projekttitel Mehrgenerationenwohnen 

Projektbe-
schreibung 

Was und wie? 

▪ Mehrgenerationenwohnen für junge Erwachsene, Familien und Senioren 

▪ Umnutzung von bestehender Bausubstanz oder Neubau (z.B. auf Flächen in der Ortsmit-
te, die durch Abriss frei geworden sind) 

- In Katlenburg und Lindau sind größere Wohnprojekte denkbar, deren Finanzierung 
auch über einen Investor erfolgen und evtl. mit einer Einrichtung zur Tagespflege oder 
einer Demenz-WG verbunden werden könnte. Wie die Erfahrungen zeigen, sind aber 
auch Initiativen aus der Dorfregion, die sich z.B. in einer Genossenschaft zusammen-
schließen, möglich. Als Standort bietet sich der „Zietlower Hof“ in Katlenburg an. 

- In den kleineren Orten Berka, Gillersheim und Elvershausen kommen kleinere Wohn-
projekte in Frage, bei denen sich einzelne Privatpersonen in einer Bauherrengemein-
schaften o.ä. zusammenschließen und das Wohnprojekt durchführen. 

Erste Arbeits-
schritte 

▪ Weitere Informationen einholen (z. B. über das „Niedersachsenbüro Neues Wohnen im 
Alter“, die Beratung bieten und zahlreiche Informationsveranstaltungen zu diesem The-
ma durchführen), Referenten von guten Praxisbeispiele einladen oder diese im Rahmen 
einer Exkursion besuchen 

▪ Geeignetes Objekt bzw. Freifläche identifizieren (im Rahmen der AG „Immobilienpoten-
zial“) und Eigentümer ansprechen 

▪ Interessenten/Inverstoren für ein/die Wohnprojekt(e) finden 

Offene Fra-
gen 

 

Projektbetei-
ligte 

Wer muss 
mitarbeiten? 

Gemeinde, Eigentümer von Flächen bzw. Gebäuden, Interessierte an Wohnprojekten, 
Unternehmen und Handwerker aus dem Baugewerbe 

Interessierte Ortsrat Berka 

 

Projekttitel Lokales Handwerker-Netzwerk 

Projekt-
beschreibung 

Was und wie? 

▪ Um die örtliche Kompetenz für Innenentwicklung zu nutzen, soll ein lokales Handwer-
ker-Netzwerk als Stammtisch aufgebaut werden. Initiator ist die Gemeindeverwaltung. 

▪ Im Rahmen des Stammtisches ist auch die Beteiligungsmöglichkeiten der Unternehmen 
an Projektvorschlägen aus dem Dorfentwicklungsplan zu prüfen. 

▪ Zudem können die Unternehmen und Handwerker aus dem Baugewerbe über die ZILE-
Förderung informiert werden. Sowohl öffentliche als auch private Projektträger benöti-
gen für Anträge zur Förderung über die Dorfentwicklung Kostenvoranschläge, die den 
Anforderungen des Amtes für regionale Landesentwicklung entsprechen müssen. 

Erste Arbeits-
schritte 

▪ Handwerker und Unternehmer zum Stammtisch einladen 

Offene Fra-
gen 

 

Projekt-
beteiligte 

Wer muss 
mitarbeiten? 

Gemeinde Katlenburg-Lindau 

Unternehmen und Handwerker aus dem Baugewerbe, die in der (Dorf-)Region ansässig 
sind 

Interessierte  
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Projektideen „Innenentwicklung/Nachnutzung/Wohnen“ 

Energieberatung von Privateigentümern 

▪ Beratung zu (Förder-)Möglichkeiten, z.B. Hei-
zungsmodernisierung, autarke Energieversorgung 
(z. B. Stromspeicher) und Gas-Hausanschlüsse 

▪ Insbesondere für Eigentümer von Gebäuden, die 
kein im Rahmen der Dorferneuerung förderfähi-
ges Gebäude – also Wohngebäude, die nach 1945 
erbaut worden sind – besitzen 

Projektbeteiligte: Umsetzungsbegleitung Dorfent-
wicklungsplan, in Zusammenarbeit mit der Energie-
agentur Göttingen 

LED-Straßenbeleuchtung  

▪ Sanierung der Straßenbeleuchtung in der Ge-
meinde Katlenburg-Lindau mit LED 

▪ Unter Inanspruchnahme von Fördermitteln der 
Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojek-
ten in sozialen, kulturellen und öffentlichen Ein-
richtungen 

Projektbeteiligte: Gemeinde Katlenburg-Lindau 

Förderprogramm „Jung kauft Alt“ 

▪ Finanzielle Unterstützung der Käufern von Altim-
mobilien 

▪ Bindung von Bürgern an den Wohnstandort Kat-
lenburg-Lindau und Gewinnung neuer Einwohner 
(insbesondere Zielgruppe Familien) 

Projektbeteiligte: Gemeinde Katlenburg-Lindau 

 

 

 

 

 

Anhang: Folien 
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